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Anzeigeblatt für Offenburg und Umgebung .
Die »Offenburger Nachrichten" erscheinen täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . AbonnementspreiA 50 Pf .

monatlich . Inserate pro Zeile 10 Pf ., bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt .

Nr . 67 . Offenburg , Dienstag den 7 . Juni 1887 .

HkligNS-Verstcherlmg.
Die Stadtgemeinde Offenburg läßt den diesjährigen

Heugraserwachs von den städtischen Wiesen an nachgenannten
Tagen im Saale zu den 3 Königen , jeweils Vor¬
mittags 9 Uhr anfangend , öffentlich versteigern :

Montag den 13. Juni ,
von Bannbösch , oberem Angel , Schlangenmatten , sowie
erstmals von den mit dem Armbruster

'
schen Mühleanwesen

erworbenen Wiesen auf der Stegermalt und dem Holzplatz .
Dienstag den 14. Juni ,

vom untern Angel , Seewinkel , Stegermalte , Mauchenloch ,
Albertsbosch , Triangel , Nachtwaide , Gifiz , Schlutt und
Herrenmatte .

Bei Stellung guter Bürgschaft wird Borgfrist bis
Martini d . I . gewährt . Die übrigen Bedingungen werden
vor der Versteigerung jeweils bekannt gemacht .

Offenburg , den 3 . Juni 1887 .
Der Gemeinderath .

2 . 1F . Vol k. Miltner .

Wekcrnnknächung .
Aus der Konkursmasse des ch Bäckers Michael Schwarz ,

von Oberharmersbach werden folgende Fahrnisse am Mitt¬
woch den 8 . Zuui 1887 , von Worruittags 8 Ahr an in der
Behausung des Michael Schwarz gegen Baarz ahlung öffentlich
versteigert , wozu Liebhaber hiermit eingeladen werden :

4 Fäßchen 150 , 50 , 40 und 14 Maas haltend , 2 Ziehkarren ,
3000 geschliffene Granaten , 1 Taschenuhr mit Kette , ver¬
schiedene Mannskleider und Hemden , 3 ausgerüstete Betten ,
Bett - und Weißzeug , Schreinerwerk , darunter 1 Kommode mit
hartholzernem Aufsatz und 16 Schubladen , rin Herd und
sonstiges Küchengeschirr , Feld - und Handgeschirr , 1 Wagen
mit Ketten , 1 Brodkasten , 2 Mehltröge mit zugehörigem Back¬
geschirr , 1 Dezimalwaage , 1 eiferne Schnellwaege , 1 Grana¬
tenwaage , Granaten - und sonstige Feilen , sowie noch verschie¬
dener Hausrath .

Offenburg , den 3 . Juni 1887 .
Der Konkursverwalter .

Bittmann .

Dr, Löwenstamms Puritas la.
gibt grauen Kaaren und Bärten
schon nach wenigen Tagen die
ursprüngliche dunkle Farbe wieder ,

reinigt den Haarboden und beför¬
dert den Haarwuchs . ( 2 Mk . 50
Pfg . per Flasche ) . , Aranko zu
haben bei H . Aäk,

'
München ,

Salvatorstraße 3 . 10 .8

Wohnung im Freien,
bestehend in 3 Zimmern , Küche
und Zugehör ist zu vermiethen .
Näheres durch die Exped . d . Bl . 3 . 1

Zu vermiethen
eine Wohnung im 2 . Stock , be¬
stehend in 3 Zimmern , Küche und
Zubehöcde , auf 1 . Juli .

Ferner eine Mansardenrvoh -
« uug sofort beziehbar .
2 2 Aorfgasse Wr . 498 .

Zu vermiethen
eine Wohnung des Vorderhauses ,
bestehend aus 2 Zimmern , Küche
und Zubehörde auf 1 . Juli .
3 . 3 Ar . Kienzle , Kinzigvorstadt .

Kuh - und Ziegenmilch jeden
Morgen u . Meud frisch zu
haben in der

Milchkurhallc
bei Ara « ; Nüßler , Zeller -
straße 150 a . 3 . 3

Freiburger Gewerbe-
Ansstellungs -Loose

k 1 Mark
sind in derExpedition dieses Blattes

zu haben .

■ianinos kostenfreie Probesendung'
billig , baar od .Raten . Prosp . grat .
FabrikWeidenslanfer , Berlin NW .

Bescheidene Anfrage.
Könnte die Aeuerrveßr nicht

wie früher am Frohnleichnamstag
ein Volksfest auf den Anlagen
veranstalten ?

Einer der alten Garde .



Wagner & Starker
Parkett -Fabrik

Stuttgart
gegründet 1885

empfehlen ihr anerkannt ausgezeichnetes Fabrikat
| | in Parketten , einfachster wie auch reichster Muster .
W Vertreter für Offenburg , Gengenbach ,
H Wolfach und Oberkirch :

Joseph Tar, Holzhandtung,
Offenburg , Friedensstraße .

m

WeKanntmachungen .
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Han
delrgesellschaft Gebrüder Valfer
in Diersburg , sowie über das
Prioatvermög " n des Theilhabers
Karl Valfer und über den Nach '
laß des verstorbenen Theilhabers
Simon Valfer ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf Tuns
tag den 21 . Juni , 9 Uhr , vor
dem Großh . Amtsgerichte Offen¬
burg anberaumt .

Offen bürg .
Das Gr . Amtsgericht macht

bekannt , daß an Stelle des nach
Eberbach versetzten Gerichtsvoll¬
ziehers Bös , Ernst Ankensr als
Gerichtsvollzieher des Distrikts II .
ernannt worven ist .

Hifenöurg . (Aus der Sitzung
der Handelskammer . — Schluß . )
Zur Berathuna kam die von einer
großen Anzahl badischer Firmen
an den Reichstag gerichtete Petition
um Beschränkung bezw . Verbot des
H a u f i r h a n d e l S , um deren
Unterstützung dis Kammer ersucht
worden ist . Die Kammer aner¬
kennt , wie sie dies ja auch früher
schon in ihren Jahresberichten i
wiederholt ausgesprochen , voll - ;
ständig die Berechtigung der von -
den ansässigen Kaufleuten erhobenen !
Klagen über die schwere Benach -
theiligung durch den immer mehr !
uberhandnebmenden Haustrhandel
und hat insbesondere auch in dem |
soeben sertiggestellten Jahrerbe - *

richt pro 1886 diesen Beschwerden
und dem Wunsch nach Abhilfe ,
bezw . einer steuerlichen Ausgleich
ung für jene Nachtheile Ausdruck
gegeben . Zu einer Unterstützung
der Heidelberger Petition jedoch
konnte die Kammer sich schon deß -
balb nicht entschließen , weil die¬
selbe die Erlaubniß zum Haustr¬
handel auf die Erzeugniffe ein¬
zelner bestimmt angegebener Ge¬
werbebetriebe beschränkt wiffen
will , welche zum Theil ebenso wie
die Branchen der Petenten dem
allgemeinen Jntereffenkreise der
Handelskammer angehören , und
weil mit den Aufgaben der letzteren
die Befürwortung von Vorschlägen ,
welche auf eine Erleichterung ein¬
zelner Branchen auf Kosten und
zu direkter Ungunst anderer ge¬
richtet sind , nicht vereinbar ist .
Die Generaldirektion wurde laut
Mittheilung vnn 23 . d . M . vom
großhenogl . Finanzministerium er¬
mächtigt , nachträglich einen Per¬
sonenzug von Hausach ab 6 Uhr
nach Offenburg an 6 . 54 Abends , j
mit Halten auf allen Zwischen - ]
stationen , in den Sommerfahrplan
aufzunehmen . Gegen einen zur
Begutachtung mitgetbeilten Vor¬
schlag des Reichskanzleramtes
wornach im amtlichen Waarenver - j
zeichniß die Ausnahmeposition für j
Cigarrenkisten vorgearbeitete Bret -
tW ^ strichen und somit letztere
bei der Einfuhr künftig nach
Pos . 13e bezw . f des Zolltarifs ;
behandelt werden sollen , hat die j
Kammer , da diese Acndcrunz im !

! Interesse der deutschen Cigarren -r
^kistenfabrikation liegt , keine Ein -
! spräche erhoben . Endlich wurde
i auf Antrag des Herrn Sander
noch befchloffen , zur Pflege und
Förderung der Beziehungen zu
den Kammerangehörigen ab und

einmal — soweit die Ver -
j hältnisse und die zu erledigenden
; Vorlagen es gestatten — eine
j Sitzung auch an dem einen oder
: andern Hauptorte des Kammer -
! bezirks abzuhalten und damit
i nächstens bei Hornberg als dem
! jüngsten Mitglied der Kammer zu
; beginnen .

Hffenöurg . Die „Lahre: Ztg .
"

berichtet , daß dort wegen verspäteter
Anmeldung ihrer Arbeiter zur

: dortigen Ortskrankenkaffe bereits
i 16 Arbeitgeber mit hohen
Geldstrafen , einzelne sogar bis
zu 100 Mark belegt wurden , weil

: sie für die Kosten eingetretener
! Erkrankungen haftbar sind ,
j Hffenöurg , 3 . Juni . Gestern
fand die ordentliche Generalver¬
sammlung der Aktiengesellschaft
„ Badeni a "

dahier statt . Die
j Aufschlüffe, welche der Vorsitzende ,
^ Herr Anwalt L . Marbe , über den
Stand des Geschäftes gab , waren
sehr befriedigend . Die Neuwahl
des Aufsichtsrat her hatte diesmal
verhältnißmäßig viele Aktionäre
zum Erscheinen bestimmt . Anwesend
waren 38 ; im Ganzen gibt er 144
Aktionäre mit 101 Stimmen . Ge¬
wählt wurden die HH . Marbe ,
Lender , Pfr . Martz in Altschweier
Nopp , Bürgermeister in Phftipps -
burg , Abt , StiftungSvecwalter in
Karlsruhe und I . Lindau in
Heidelberg . — Verhaftet wurde
dahier ein angeblicher Reisender ,
der ohne dem Wirthe die Zeche
mit ca . 6 Mk . zu bezahlen , auf und
davon gehen wollte und in Kehl
Die ledige Dienstmagd Anna Sieg -
wartb von Hundsbach , weil sie
auf oem Jahrmarkt von einem
Stande weg einen silbernen Rinz
entwendet hat . ( Landesb . )

Hffenöurg . Der 19 Jahre
alte frühere Buchbinder , jetzige
Fabrikarbeiter , Julius Sahl von
hier , welcher sich durch einen Schuß
schwer verwundete , unterhielt mit
der Fabrikarbeiterin S . von hier
ein Lieberverhältniß , welches dir
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Letztere jedoch kündigte . Da Sahl
glaubte , daß es kein Mädchen
mehr wie die S . gebe , so wollte
er seinem traurigen Leben ein
Ende bereiten , um nicht sehen
zu müssen , daß ein Anderer ste
heirathe . ( Ldb .)

0 . Zest -Wö . , 5 . Juni . Gestern
kurz vor Mitternacht wurden un¬
sere Dorfbewohner durch Allarm -
signale aus dem Schlummer ge
weckt . Viele dachten im ersten

I Moment an eine Waflersgefahr .
Es war aber ein Brand im
Hause des Franz Herp , oberhalb
der „ Laube "

, der schleunige Hilfe
nothwendig machte . Das durch
eine noch n -cht aufgeklärte Ursache
entstandene Feuer griff so rasch
um sich , daß die Leute im Hause
bald umgekommen wären . Die
Nachbaren vermochten noch unter
großer Anstrengung und eigener
Lebensgefahr etwas Mobiliar und
dar Vieh in Sicherheit zu bringen .
Die Spritzenmannschait wehrte
dem Umsichgreifen des Feuers aus
die Nachbarhäuser ; zum Glück
war der an der Brandstätte vor -
beifließende Riedlebach sehr wasser¬
reich . Der betroffene Eigenthümer
ist leider nicht genügend versichert .
Der Brand wurde entdeckt durch
zwei aus der ' Stadt heimkehrende
Männer . Bei den Löscharbeiten
hatten Mädchen und Frauen steißig
mitgeholsen , während ein großer
Theil des stärkeren Geschlechtes
dem Brande von dem Rebhügel
aus zusah . Die Nothwendigkeit
einer organisirten Feuerwehr für
die große Gemeinde ist damit aus 'S

: Neu ? angeregt .
! Aus dem Bezirke Achern

schreibt man uni : Jetzt zeigt es
sich täglich mehr , welch ' enormen
Schaden der Wolkenbruch in un
serm Gebirg verursachte . Solch '

eine Heimsuchung hat unfern Reb -
bauern nach so vielen Mißernten
gerade noch geiehlt . Hagel und

; Berschwemmung des Bodens wirk¬
ten zusammen bei der Vernichtung
derHoffnungen unsererLandwirthe ,
die jetzt weiter hoffen aus Staats -
Hilfe . Sie sollten doch daran

senken , haß der Staat selber in
Geldnöthen ist und Hilfe braucht ,
sonst würde ec nicht daran wagen ,
mit der Vor - und Nachsteuer des :

Branntweines an die Landwirthe
heranzutreten ! — In Sasbach
wurde ein Haus weggeriflen , dort
stund bas Waffer in Fensterhöhe .

Der vadifche Landtag tritt
morgen ( Dienstag ) zusammen .

Straßvurg , 3 . Juni . Der
Pariser Correspondent der „ Times "

Herr Blowitz , will wiffen , der
Rücktritt des Statthalters von
Elsaß -Lothringen , Fürsten Hohen¬
lohe , stehe unmittelbar bevor . Die
Nachricht klingt nicht sehr wahr¬
scheinlich .

In Berti « haben die Sozial¬
demokraten am Freitag Abend
wieder ein sehr kräftiges Lebens¬
zeichen gegeben . Trotz Belager¬
ungszustand wurde ein an die
„ Partrigrnoffen , Arbeiter und
Handwerker "

gerichtetes Flugblatt
in — wie die Berliner Blätter
schreiben — zahlosen Exemplaren
verbreitet , welches dann des an¬
dern Tages von der Polizeibehörde
verboten wurde . Unter andern
Mittheilungen an die Berliner
Sozialdemokratie besindet sich eine
solche , worin sämmtliche Restau -
rationSlokale namhaft gemacht
werden , welche in ^ ann gethan
sind , weil die Besitzer zur Wahl¬
zeit sich in den Dienst der Polizei
stellten und den Sozialdemokraten
ihre Lokale verweigerten . Diese
kehre « jetzt den Stiel um , was
für die geächteten Wirthe von
großer Bedeutung ist , da in
Berlin bekanntlich der 6 . Mann
ein Sozialdemokrat ist . — In
-Leipzig hat laut Frkf . Ztg . die
Kreishauptmannschaft als Landes¬
polizeibehörde sowohl die bisher
erschienenen ersten 16 Nummern
als auch das fernere Erscheinen
des „ Leipziger Volksblatter , Organ
für die Interessen der Arbeiter "

auf Grund des Sozialistengesetzes
verboten . — Es ist doch merk¬
würdig , daß man erst 16 Numern
erscheinen läßt , um nach zwei
Monaten die Entdeckung zu ;
machen , daß diese Zeitung von 1
bis 16 staatsgefährlich ist . Sonst
geschehen auch außerhalb d.es ge -
müthlichen Sachsenlander wunder¬
liche Dinge ! — Ferner hat die
Regierung zu Meiningen die
„ Thüringer freie Preffe

" auf
Grund des Sozialistengesetzes ver - -

boten . Wie kann aber ein Blatt
sich heutzutage soweit verirren
und den Titel „ freie "

Preffe
annehmen . Im übrigen scheint
wieder Methode in da » Ver¬
bieten gekommen zu sein seit —
Pfingsten !

Was ist Wahköeeinffuffuug .
Die Wahlprüfungskommission des
Reichstags beantragt , die Beschluß -
faffung über die Wahl des Abg .
Falkenberg inSchubin -Wirsitz einst¬
weilen auszusetzen , bis das Er -
gebniß einer Reihe von Ermitt¬
lungen vorliege . Der Bericht der
Kommission , welchen der dem
Minister des Innern persönlich
nahestehende Abg . von Puttkamer -
Plauth erstattet , hat den Vorzug ,
die gegen die Gültigk it der Wahl
eingegangenen Proteste im Wort¬
laut mitzutheilen und denselben
die Beschlüffe der Kommission in
übersichtlicher Weise entgegenzu¬
stellen . Mit 6 gegen 5 Stimmen
beschloß die Kommission , in einem
Wahlaufruf des Regier¬
ungspräsidenten v . Tiede -
mann in Bromberg , welcher kurz
vor der Wahl in beiden Brom¬
berger Zeitungen veröffentlicht
wurde , keine Wahlbeeinflußung
zu erkennen , weil — „ Herr von
Tiedemann als Landtagsab¬
geordneter desselben Wahl¬
kreises auchPolitiker sei und
er sich jedes Einsetzens seiner amt¬
lichen Autorität in dem gu . Mani¬
fest ausdrücklich enthalten habe ,
auch die Publikation nicht in einem
amtlichen Organ erfolgt sei ! "

Auch eine im schubiner Kreisblatt
vom 16 . Februar mit der Unter¬
schrift : „ Der königl . Land¬
rath von Chappuis " ver¬
sehene Rechtsbelehrung der Wähler ,
welche unter dem Vorwände , irr -
thümliche Behauptungen zprückzu -
weisen , die fälschliche Behauptung
ausstellt , der Reichstag habe die
Friedenspcäsenzvorlage abgelehnl ,
wird mit 6 gegen 4 Stimmen
als eine erlaubte Wahlbe¬
einflußung anerkannt . Ebenso
n ird mit 5 gegen 4 Stimmen die
agitatorischeThätigkeit des Land¬
rat Hs als gesetzwidrig nicht an¬
gesehen , weil jedes Merkmal dafür
fehle , daß Landrath von Ehappuis
sich seiner amtlichez ^ Autorität zur



Beeinflußung der Wählerschaft
bedient habe , er vielmehr nur von
seinem Recht als Wähler , unge¬
hindert in die Wahlbewegung ein¬
zugreifen , Gebrauch gemacht habe .

"
Kreisphysikus Dr . Löffler in
Schubin traktirte am Wahltage
die Wähler mit Bier und Schnaps
und versprach unentgeltliche Kur
denselben , die für Falkenberg
stimmen würden. Kreis schul -
inspektor Sachse forderte am
Wahltage den deutschen Rendanten
der evangelischen Schule in Schu¬
bin auf, zur Wahl zu kommen,
da er sonst die Rendantenstelle
verlieren würde. Die behaup¬
tete Thätigkeit des Dr . Löffler
und des p . Sachse wurde, elftere
„allseitig "

, letztere mit 6 gegen 4
Stimmen für „ irrelevant " (unbe¬
deutend ) erklärt . Nachdem die
Mehrheit der Kommission in dieser
Weise • die Vorkommnisse , welche
die Giltigkeit der Wahl in Frage
stellen mußten, als „irrelevant "
abgethan, läßt sie Ermittelungen
über eine Reihe von Unregelmäßig¬
keiten anstellen , welche, wenn er¬
wiesen, zwar die Gültigkeit einer
Anzahl für Falkenberg abgegebenen
Stimmen in Frage stellen, auf
das ziffernmäßig? Resultat aber
einen entscheidenden Einfluß nicht
haben, wie der Berichterstatter
ausdrücklich bemerkt.

Z>ie Errichtung eines gewerv-
kichen Schiedsgerichtsbeschäftigte
kürzlich den Magistrat der deut¬
schen Reichshauptstadt. Stadtv .
Meyer I . beantragtUeberweisung
der Vorlage an einen Ausschuß .
Nach seiner Ansicht fehlen jegliche
Kautelen dafür, daß zum Richter¬
amte nur befähigte , charakterfeste
und erfahrene Männer berufen
werden . Eigenartig erscheine es
auch, daß den F r a u e n , welchen
bekanntlich das politische Wahl¬
recht nicht zusteht, hier auf diesem
wichtigen Gebiete das aktive Wahl¬
recht zugesprochen werben soll .
Stadtv . Kalisch erklärt sich gegen
die nochmalige kommissarische Be-
rathung und empfiehlt den vor¬
liegenden Entwurf , welcher dar
Resultat einer sehr sorgfältigen
Arbeit sei und namentlich auch
die Garantie einer schnellen Justiz

gewähre . Stadtv . Brömel theilt
vollständig die vom Stadtv . Meyer
geltend gemachten Bedenken . Ihm
erscheine es unbegreiflich , wie man
so leicht den Grundsatz habe auf¬
stellen können, daß zu dem so
wichtigen Richteramte, zu welchem
doch außer der größten Charakter¬
festigkeit auch ein großes Maß
von Erfahrung gehört , schon jeder
25jährige männliche Deutsche be¬
fähigt sein soll. Was die Frage
betrifft , ob die Wahlen nach Ge¬
werbe oder nach Wahlbezirken
stattfinden sollen, so hält Redner
die letztere Alternative für die
einem Gewerbegerichte am meisten
entsprechende. Stadtv . Friede¬
mann hält die Vorlage für einen
sehr wesentlichen Fortschritt auf
sozialem Gebiete . Es sei durch¬
aus nichts Neues, was hier ange¬
strebt werde, vielmehr wolle man
nur demjenigen Nachkommen, was
die Gewerbeordnung schon lange
vorgeschrieben , wasEngland , Frank
reich und viele große Städte, wie
Leipzig, Dresden, Nürnberg , Ham¬
burg, Erfurt, schon besitzen . Ober¬
bürgermeister v . Forckenbeck
hält das Bedürfniß zu der vorge¬
schlagenen neuen Institution für
durchaus erwiesen . Die arbeitende
Bevölkerung habe das größte Ver¬
trauen zu derselben , wie die zahl¬
reichen Petitionen beweisen . Das
hier vorgeschlagene Wahlrecht be¬
stehe in Leipzig und in Frankfurt
schon mit bestem Erfolge . Ein
solches Schiedsgericht könne nur
auf der breitesten Basis des Ver¬
trauens bestehen und wenn man
die Wählbarkeit wesentlich ein¬
schränken wollte , so würde darin
ein großes Mißtrauen gegen die
arbeitendeBevölkerungselbst liegen ,
welche hier doch über ihre eigent -
sten Jnteresien entscheiden soll.
Stadtu. Dr . Jrmer bezweifelt ,
daß einem solchen Gericht das
Recht zugesprochen werden dürfte,
Zeugen eidlich zu vernehmen.
Stadtsyndikus Eberty hält es
im Interesse der Gerechtigkeit für
geboten , daß die 50,000 Frauen ,
welche zur Zeit den Ortskcanken-
kaflen angehören , eine Mitwirkung
erhalten bei der Zusammensetzung
der Instanz , welche über gewerb -

Arr

liche Streitigkeiten entscheiden soll)
Stadtv . S p i n o l a findet das vdr» !
geschlagene Wahlrecht der Frauen
am bedenklichsten. Stadtv . D opz
belegt im Namen der Arbeitgeber
die Vorlage mit einem abfälligen
Ausdruck , den er zurücknehmev .

” ”
müsse. Stadtv . Singer sprsch im "£ * ”ei
Namen der Arbeitnehmer seine - . _ -
Uebereinstimmung mit der Vor- fr . 61
läge aus . Jetzt sei Gelegenheit , -
die vielangeprieseneArbeiterfreund-> 03
lichkeit zu beweisen, allein gerade
die Freisinnigen seien prinzipielle
Gegner der Vorlage, die das Ret

(Ulf S
n Neber

sultat einer zweijährigen , sehr
sorgfältigen Arbeit ist und durch
nochmalige Kommissionsberathung
nur verschlechtert oder unnöthig
verschleppt würde. Die Vorlage
geht an einen Ausschuß .

Kerdforger . Von der Braun¬
schweiger Strafkammer wurde derdozu die
Inhaber der WalkenriederKlosterHerden .
brennerei Anton Wiese wegen
Wechselfälschung und Betrug in
24 Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus
verurtheilt .

— Bischof Hleinkens wolltej
am 29 . v . Mts . eine altkatholisch !
Firmung in Wien vornehmen
dieses Vorhaben hat der dortig!
Minister des Kultus durch ei
Verbot vereitelt. Es wird nich
mehr lange gehen und an de!
Altkatholiken in Deutschland wir
es sich rächen, was ihre Celebri
täten allerorts durch Jntollerarh
gegen politisch Andersdenkend !
und durch die Unterstützung des
Geistes der Ausnahmegesetzgebun
gesündigt haben . Der Pfeil wird
auf den Schützen zurückspringen /

Off «
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Briefkasten der Uedaktiou .
Ms . Ws. Endlich nach langer ,

wässeriger Maienpracht stellt sich uns,
ein Laubfrosch zur Verfügung, derj
besseres Wetter verheißen bann D (

'
das Wetter international ist, muß de!
Prophet dieselbe Eigenschaft besitzen,
auch darf er nicht glauben , sondern
muß wissen und , was er noch nichi
kennt, lernen . Also dieser Laubfrosch ^
verkündet für heute (Montag ) : „ Schönes
Wetter mit etwas Regen. " — Trifft ,
die Wetterdeutung zu , so erhält der
Laubfrosch jeweils zwei spanische Fliegen ;
im andern Falle — englischen KäseU
knchen. Frdl . Gruß .
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Redakteur , Drucker und Verleger Ad . Geck in Offenburg. Mer :
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